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Kurzfassung " 

Es wird Bin neues Bemessungsverfahren für Mauerwerkswar.de unter 
Dr~ck- und Biegebeanspruchung vo rg estel lt. das eine gesonderte 
Bemessung auf den Grenzzustand der Tragfahigkeit CBruchsicher­
heitl und der Gebrauchsfahigkeit CBeschrankung der Rissweitenl 
erm6g1icht. Am Beispiel eines zehnst6ckigen Gebaudes wird das 
Bemessungsv erfahren schrittweise dargestellt. 

Ab~.tract : 

A new design method for masonry wal1s under axial Ioad and ben­
di~g moment is explained. Two limit states, the ultimate ·limit 
state And the serviceability state have to be considered. An 
ex , mple' shows how to use the new, design method. 

L I;inleitung 

Den ~ Ausgang s punkt jeder Bemessung bilden die Anfcrderungen. die ao 
ein : Bauwerk gestellt werden. Zum einen wird erwartet. dass die vor­
gesehene Nutzung des 8auwerks gewahrleistet we rden kann, und zum 
andern soll die Si cherheit aller im Einflussbereieh des Bauwerks 
befindli ehen Me nsehe n garantiert sein. 
Ois herkõmmlichen Bemes sungsverfahren für Mauerwerkswande beruhen 
auf .dem Vergleich von durchschnittlichen, rechnerisc hen Oruckspan­
nungen mit nominellen, zulassigen Spannungen. So lchen 8emessungs­
verfahren liegt wohl der Gedanke zugrunde, dureh die Besehrankung 
der ' S,annungen beide Anf orderungen. also die Nutzung bzw. die Ge ­
brauehsfahigkeit und die Bruehsieherheit gleiehzeitig zu ' gewahr­
leisten. Zahlreiehe Sehadenfalle an Mauerwerksbauten weisen jedoch 
daráuf hino dass insbesondere die Gebrauchsfahigkeit mit den her­
kam~lichen Bemessungsverfahren nicht immer in genüg8ndem Masse si­
ehergestellt werden konnte. 
Im Stahl- und Stahlbetonbau sowie aueh vereinzelt im Mauerw8rksbau 
beglnnen sieh in letzter Zeit neue Bemessungsverf ah ren durehzuset­
zen : Sie halten die Begriffe der Gebrauehsfahigkeit und der Brueh­
sic~erheit klar auseinander und verlangen eine gesonderte 8au werks ­
bemessung auf diese beiden Grenzzustande. Im 8ild 1 ist dieses Be­
messungskonzept sehematiseh dargestellt: , 
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Grenzzusland der Tragféihigkeil 

Bemessung 

Grenzzusland der Gebrauchsfohigkeil 

Bild 1: Bemessungskonzept 

In den Jahren 1975 bis 1980 wurden an der Eidgenossischen Techni­
schen Hochschule in Zürich umfangreiche experime ntelle und t heore­
ti sche Arbeiten zur Ausarbeitung eines derartigen Bemessungsverfah­
rens für Mauerwerkswande'lunter Oruck und Biegung durchgeführt (l, 2, 
3). Es wird im vorliegenden Bericht in seinen Grundzügen erlautert 
und an einem einfachen Bemessungsbeispiel ve rdeutlicht. 

Das Bemessungsve rfahren wird in absehbarer Zeit im Normenwerk des 
Schweizerischen Ingenieur- und Architekten - Vereins als Richt lini e 
SIA 177/1 zur heute gültigen Mauerwerksnorm SIA 177(4) erscheinen. 

2. Neues Bemessungsverfahren 

2.1. Bemessung auf Granzzustande 

Im neuen Bemessungsverfahren wird eine gesond e rte Bemessung auf den 
Grenzzustand der Tragfahigkeit und den Grenzzustand der Gebrauchs ­
fahigkeit verlangt : 
- Im Grenzzustand der Tragfahigkeit soll das Bauwerk eine ausrei­

chende Sicherheit gegen Bruch aufweisen und 
- Im Grenzzustand der Gebrauchsfahigkeit beziehungsweise unter Ge­

brauchslasten 5011 das Bauwerk ein normales Verha lten aufweisen. 
Insbesondere sollen keine unzulassigen Risse auftreten die zu 
Folgeschaden führen. 

2.2. Bemessungsfalle 

In der Schweiz s tellen Mauerwerkswande in Kombination mit Stahl­
betondecken ein übliches Tragsystem des Hochbaus dar. Oie Bemes­
sungsfalle E und V ergeben sich aus der konstruktiven Gestaltung 
der Oeckenauflager. 

Zwischen Oachdecke und Wand werden vielfach Gleitlager eingebaut 
(Bild 2). Oie Last wird dadurch konzentriert eingeleitet und dia 
Exzentrizitat der Axiallast ist durch die Lage des Gleitlagers fi­
xiert. Im Fall E3 wird vorausgesetzt, dass das untere Wandenda be­
zi ehungsweise die darunter li egende Betondecke nicht verdreht wird 
(Bild 4) . 

1) far Backstein- und Kalksandstein-Mauerwerk 
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Bild 2: Bemessungsfalle E Bild 3: Bemessungsfalle V 

ª~'!'§~ ~~ ~g ~i ~!! ~ _I{ CY_8_r:.d_r_e_h_u_nL) 

In den meisten FalIen werden die Betondecken direkt auf die Mauer­
kronen betoniert (Bild 3). Ourch das Zusammenwirken von Wand und 
Oecke ergibt sich eine Einspannwirkung und die Axiallast stellt 
sich bezOglich der Wandaxe exzentrisch. Oie p8sultierenden Verfor­
mungen von Wanden und Oecken ergeben sich aus den Steifigkeitsver­
haltnissen. Im Gegensatz zu den Bemessungsfallen E ist die Exzen­
trizitat nicht fixisrt und verformungsabhangig. 

Bemessungsfall VI kann der ~ean5pruchung einer Zwischenwand und 
FalI V2 einer solchen einer Aussenwand entsprechen. 8eim FalI V3 
wird wieder~m vorausges8tzt~ dass ein Wandende durch die angren­
zende Oecke oder Fundamentplatte nicht verdreht wird. 

Für dia Bemessung der Mauerwerkswande werden je drsi Bem8ssungs­
falle E und V unterschieden (8ild 4). Es wird dabei vorausgesetzt. 
dass jade Wandbeanspruchung durch einsn der sechs aufgefOhrten 
FalIe naherungsweise beschrieben werden kann . 

. BemessungsfEille E Bem8ssungsf~118 V 

E' E2 E3 Vi V2 V3 

e jP e jP e jP 

IJ 1 T r li e tp " -o , -o 
d 

Bild 4: Bemessungsfalle E. V 
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2.3 . Nachweis de r Bruchs i che r he it 

Der Nachweis der Br uchs i c her he it beruht auf der Forderung, dass die 
um einen Materialfaktor ~ reduzierte Traglast P' die Beanspruchung 
infolge der mit einem Lastfaktor (c multiplizierte n Belilstung P 
übersteigt: 

Gl. (1) 

Werden P' bzw. P auf die Bruttoquerschnittsflachen der Wand bezogen , 
so lautet obenstehende Bedingung : 

(3''' 
"" 6'<4 Gl. (2) IR 

('5" wird als Trag la stspannung und Qd als nominelle Spannung bezeichnet. 

Bei den Bemessungsfallen E hangt die Traglastspannung 6* (Stabilitats ­
ode r Materialversagen) vom Exzentri zitat smass ~ sow ie von der Wand ­
schlankheit ~ und den Stein- und Mo r te lqual itaten ab (Bild Sal . Das 
Exzentrizitatsmass ~ ist das Verhaltn is von Exzen trizitat und Kern­
weite k des Rechteckvollquel'schnittes (k=d/6 , d=Wandstarke). Oie 
Wandschlankheit n ist das Verhaltn is zwischen Wandhohe und Wandsta rk e 
d(Bild5c). 

Bei den Bemessungsfallen V ist die Traglasts pannung õ'von der Ver­
drehung ~ des Deckenauflager s sowie wi ederum der Wandschlankheit h 
u nd den Stein- und Mortelqualitaten abha ngig (Bild Sb) . 

6'~ :* 'J r 

~j1 
c!. p* 

A 
bj Falle 

L--____ 11 / 

Bild 5: Traglastspannung C', Wandschlankheit A 

c) Schlankheit 
-+-

7+ 
h 

Il.=­
cl 

h 

Oie in den Bildern 5 a und 5 b da r ges tellten Zusammenhange wurden 
experimentell und theoretisch ermittelt (1),(2),(3) . 

Für die Bemessungsfalle El bis E3 und Vl bis V3 sind im Bemessungs ­
verfahren Bemessungsdiagramme angegeb en. Ois Bemessungsdiagramme 
wurden auf der Grundlage von nominellen Stoffgesetzen mit Hilfe eine s 
Computerprogrammes berechnet . In Bi ld 6 sind stellvertretend die 80-
messungsdiagramme der Falle El und Vl darg estel lt. 
Da es sich um Oiagramme für den Nachweis der Bruchsichel'heit handelt. 
werden sie mit §El und êVl bezeichnet . -
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a) BE 1 für Bemessungsfall E 1 b) BV 1 für Bemess ungsfall V 1 

Bil d 6: Bemess u ng s diagramme BEl, BVl 

Be im Na c hwe is der Bru chsic he r he i t i s t f ür di e Bemessungsfalle E ne­
ben de r Wa nd s c hlan khei t A das Ex zentr izitatsmass 1 zu ermitteln und 
aus dem ent s prech e nden Bemes s ung s dia g r amm BE l, BE2 oder BE3 d i e um 
de n Ma teri a l fa kt or r ed uzi ert e Tragla sts~annun g zu bestimme n ( 8ilo 5a). 
Bei den Bemess ungsfalle n V i st nebe n der Wandschlankheit Adie r g­
s ul t i e r ende Ve rdrehu ng ,r des Decken auflagers z u bestimmen . (Vgl. 
2 .5 . ) . 
Gemass Gl . 
steigen . 

(2 ) 5011 d ie no minelle Spa nnu ng tíd de n Wert ~R nicht über-

Gl. (3) 

Ps ist di e Li nienl ast pro La uf mete r Wand infolge von Eigenlast und 
stand i ger Las t und ~ infolge von Nutzlasten. A ist die Bruttoquer­
schnittsfl ache d e r Wand pr o Laufmeter . 

2 . 4 . Nachweis der Gebrauchsfahigkeit 

De r Nachw e is der Gebrauch s fahigkeit beruht auf der Forderung, dass 
di e Riss e , die unt er den massgebenden Lasten im Gebrauchszustand, 
Ve rdreh u nge n der Deckenau f lager sowie Zwangungen infolge von Schwind - , 
Kri e c h- und Temperaturve r formungen der Decken auftreten, keine Fol­
gesc had e n nac h si c h z i e hen . 

Unt e r exz e nt risch l iegend e r Axiallast (Be~essungsfalle E) bzw . Ver­
dre hung e n d e r Deck e naufla g e r (Bemessungsfalle V) konnen sich in den 
La ge rfug e n sow ie i n de r Fuge zwischen Wand und Decke horizontale 
Risse ergebe n (Bil d 7) . 

LI 

--Riss e _ _ ~ 

B +-- Risse 

~., -L 
-" - .1-f V 

O 
O 

Bild 7 : Rissbilder 
(:] 
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Ois maximale Gros se solcher Risse kan n mit dem Bemess ungsve rfahren 
naherungsweise bestimmt werden . 

Der Nachwe is der Geb rauchsf a higkeit ist erb r acht, wenn diese ma xi ­
male n Rissweiten die vorgegebenen 'Richtwerte von Tabelle nicht 
überst eige n. Di e Richtwerte wurden unt e r Berücks ichtigung der Lage 
der Wand bezüglich Witterungseinfluss, der Art des Verputzes sowi e 
des Zeitpunktes d e s Auftrage ns des Verputzes f es tgelegt . 

LilCc bezüg l1 ch Verputztcs Maue r .... e rk Un,.,erp:Jt;:t '!s 
W1 tt erun~solnf luss M<JueC".< p.r ... . 

ebgesa::kt od(>r dicker Pu tz bzw. S1cht maue r"'e rk 
dünner Putz bzw, grobe Oberfl ache 
feine )~erfl eche 

VollkonYl'len .... er A 0 .1 0 lIl'lI 0. 15 lIl'lI 0.15 r:m 
wittcrun~scin flüs~en 

ge schülzt B 0 . 15 M'I'l1 0 . 20 rmI 

Dl rck ter Schlagregen A 0 . 05 II'JTI 0.10 rrm 0.1 0 rrm 
durc~ aU51adendes 
Vordüch wellgehend 

B 0.10 tm1 0 . 15 lmI abgchl.llten 

Den Wl ltcrungse1n - A 0 . 0 ~ 0 . 05 I'IYI'I 0.05 I'IYI'I 

fl üssen ungeschützt 
ausge se tzt B 0 . 05 tm'l 0. 10 l'I1'tI 

Extreme lage bezüg- A 0.0 "" 0 . 0 "" 0 . 0 "" H ch W1tterung B 0.0 ~ 0.05 tm'l 

A: Ma s~geb 11 che SChwlnd- und ~r1echverfermun gen der Dec ke n 
nach Auftragen des Ve rput ze s 

' 8: Schwl ndcn und Krl cchen de r Oec ken 1m wcsentl1chen abgeklungen 
Ta b e 11 e 1 be1m Auftro!lgen des Vaputzcs 

~ªb§,~~g ê~§!ê § _~,~~~~1~~g_~ § ,_~~o~~~1§~_~~ê§~§~~ § ~ 

FUr di e Bemessungsfã lle V si nd im Bemess ungsve rfah ren Oiagramme z ur 
einfach en Ermittlung der maximalen Rissweiten angegeben. In Bild 8 
ist ein solch es Diag ramm für den Bem e3sungsfall V2 dargestellt. Das 
Diag r amm GV2 (Qe br auchsfahigkeit . Bemessungsfal l .\12) steht stellver ­
tretend für die Diagramme GVI und GV3 . 

G' , 

3 

2 

, (N/mml ) 

r--

-, ... -... ... 

. 
~!'r 

>- 1: _. 
/ 

..<i-:; 
2. 

Bild 8 
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Neben der Wandschlankheit A ist die resultierende Deckenaufl a gerv e r ­
drehung V sowie die nominelle Spannung ~s,r unter Gebrauchslásten zu 
ermitteln. Damit kann die maximale Rissweite abgeschatzt werden 
(Vgl. Bild 8). Sie betragt unter den angenommenen Werten in Bild 8 
ca. 0.2 mm. 

Für die Beme ssungsfalle E ist in einem Zwischenschritt mit Hilfe von 
angegebenen Diagrammen DE die Wandend- bzw. Deckenauflagerverdre hu ng 
zu ermitteln. Mit diesem Wert kann sodann dia Rissweite wie im Be­
messungsfall Vaus den Diagrammen GVl bis GV3 ermittelt werden . 

Selbstverstandlich k6nnen Rissbildungen nicht nur durch Zwangung e n 
und Verdrehungen der De c kenauflager entstehen. Andere Risse (netz­
formige Putzrisse, Risse infolge des Schwindens das Mauerwerks, 
Schubrissel konnen mit dem vorliegenden Bemessungsverfahren nic ht 
erfasst werden. 

2.5. Auflagerverdrehung der Decke 

Für die Nachweise der Bruchsicherheit und der Gebrauchsfahigkeit 
ist in den 8emessungsfalllen V (Bild 3) die Auflagerverdrehung d e r 
Decke zu bestimmen. 

Infolge der Verdrehungen U des Deckenauflagers stellen sich die 
Axiallasten ~ und Pu bezüglich der Wandaxen exzentrisch (Bild g) . 
Oadurch wird einers8its in den Mauerwerkswanden Bin Biegewiderstar:d 
W erzeugt und andererseits wirkt auf dia Decke das Einspannmoment M. 

Bild 9 : Biegewiderstand der Mauerwerkswand e W (~) 

Die resultierende Auflagerverdrehung ~ stellt sich 50 ein, dass der 
Biegewiderstand W gleich dem Einspannmoment M dér Decke ist: 

M (17) Gl. (4) 

Der Biegewiderstand W lautet: 

p . [e (~) + e (,r) 1 
o o ti J Gl. (5) 

wobei die Exzentrizitaten eo und ev von V , der WandschlankheitA, 
der Axiallast P sowie vom Bemessungsfall (Vl,V2 oder V3) abhang i g 
sind.Für dia vier angegebenen Exzentrizitatsmasse ~ ka nn W punkt ­
weise aus den Diagrammen DE ermittelt werden (Bild lOa, 11). In 
Bild 10 b ist ein solches Diagramm für den Bemessungsfall V2 und 
für die Wandschlankheiten von 16 und 24 dargestellt. 
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~~~~~::---:::- .t 
,,-Werte für 'f) :0.5, 10, 1.5 und 20 

Bi1d10a r} - 11'- Werte Bi1d 10 b : Diág~amm OE2 

Unter der Voraussetzung eines li near elastischen Mate r ialverhaltens 
der Oecke e rgibt sich zwischen dem Einspannmoment M der Oecke und 
der Auf1agerverdrehung v der Oecke ein 1inearer Zusammenhang ( Bi1d 
11 1. FOr das Festeinspannmoment M ist J - O. 8ei M - O entspric bt 7 
der Auf1agerverdrehung des einfachen Ba 1kens . 

WI J) 

'-----.!;----_J 

Bi 1 d l i W (~I , M (vI 

Im Schnittpunkt der beiden Kurven W (vI un d M (vI ist der Bieg e­
widerst and W der Mauerwe rk swande gleich dem Einspannmoment M der 
Decke . Damit ist der Win k~l der r esulti e r e nden Auflagerverdrehung~· 
bestimmt. 

3 . Bemessungsbeispiel 

Zur Ve rd eut lich ung des nsuen Bemessungsverfahrens 501 1en mit Hilf e 
ei nes einfache n Bemessu ngs beispieles die einzelnen Schritt e der 88-
messung , insbesondere die Nachweise der Bruchsichsrheit und der Ge­
brauchsf!higkeit quant itativ durchgefOhrt werden . 

In Bi1d 12 ist ein Ausschnitt aus dem Tragsystem eines zehnst6ckig sn 
Geb!udes dargeste11t . Oie Maue r werkswand ~ im 2. Geschoss sei zu be­
messen. 

oie Stah lb etondecke n weisen eine Starke von 18 em auf un d sind voll­
standig in die Maue rwerkswande eingebunden. 

8ei den aussenliegende n Mauerwerkswãnden handelt es sich um die 
innere ~ tragende Scha le eines ZW8 ischa 1en~au 8 rw8rk s. 

oie bei der Bemessung einzurechnenden Be1astungen sind im Bi1d 12 
aufgefOhrt. 
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Mauerwe'r kswand im 2 . Geschoss 
Stah1betondecken 

d " 150 mm 
d " 180 mm 

Be 1astungen: Eigengewicht/standige Lasten : 

- Oecke 
- Wand (pro 2 . 50m Hohe) 

Nutz- und Verkeh rs1 aste n : 

- auf Oecke 
- auf Oach (Schnee) 

Si1d 12 : Tragsy stem , Be1astungen 

3 . l.Na chweis der Bruchsicherheit 

g " 5 kN/m 2 
GW" 6 kN/m ' 

p " 2 
P " 1 s 

2 kN/m;> 
kN /m 

Gemass 2 .3 . ist nachzuweisen, dass die um 
duzierte Traglastspanoung (5 ' die nominelle 

einen Meterialfaktor re­
Spannung G" üb e rsteigt : 

sr' 
( R > I3"d 

Sei der Wah1 des Bemessungsfa l 1es wird die Annahme getroffen , dass 
di e Aufl agerverdrehung der angren z enden Oecken naherungsweise 
g l eich gross sind (Bi1d 13) . 

l 
-+-

Bi1d 13 : Bemessungsfa11 

1 b. "'1 2 

Es hande 1t sich somit um de n Bemessungsfa1 l V2 (Vg1 . Bi1d 4) . 

Wandsch1 ankhei t - - ------ - - - -- --
Be i de r Ermitt1ung der Wa ndsch1an kheit ,\ ist von de r ha1ben Wand -
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h6he h a uszugehen [Bild 13) 

ª§~~!~~~~g_~9~_~d 

h 
9.d 

250 

2 · 0.15 
11.5 

\Íd wi r d gemass G1. (3) ermittelt u nd 

~~f!~g§r~~r9r§b~ ~g_g~r _º§~~§ 
FUr die Bestimmung der Auflagerverdrehung ~ der Oecke k5nnen aus dem 
in Bild 14 dargestellten Diagramm DE2 [rnit Ild =1.35 N/mm 2 , 1I = 8 . 3) 
für d ie Exz en trizitatsmasse 'J von 0 . 5, 1. 0 , 1.5 , 2.0 die ents pr echen ­
den v-,Jert e bestimmt werden. Mit Gl. (4) kann W punktweise für die 
vier ») - We rte e rrn ittelt werden. Es wurd e dabei vereinfachend a nge­
nomrne n, dass e u(iJ) = e,IJ). Der Verlauf von W U1 ist in Bild 15 dar­
geste llt. 

Bild 14 Diagramm DE2 

Der Verlau f von M (1) ist 
einspannmoment M; betrãgt 

und für M ' O e rgibt sich 
Bal ke ns . Sie be tragt : 

'0 . 

Bild 15 : W [li) , M [~) 

ebenfall s in Bild 15 dargeste ll t . Das Fest -
• f.~(o+p ) l" . 

M b = --1-2-- • 20.4 ~ IJm 
. , 

die Auflagerverdrehu ng V des e i nfachen 
~ I 1. 4 (~ • f ) I ' 

V 2'40-k-' 0.0156 

Der Kriecheinfluss [fn = 2) wurde rr it einem reduzierten E-Modul ce­
rü cksichtigt . Der Fakto r k trügt der ve rminder ten Biegesteifigkeit 
im Stadium TI Rechnung [ge ris sener Querschnittl . 

lm Schn ittpunkt von W (v) und M [v) ist das Einspannmoment de r Dec ke 
gleich dem Biegewidersta nd der Mauerwerkswande . Damit ist die re­
sultierende Verdrehung des Deckenauflag e rs bes ti mmt . Sie betragt : 
~ = 0.002 [ Bild 15) . 

êl§: ~ t !f!1f!11:! ~g _ '!.9Q _ ~/lR. 
Aus dem Bemessungsdiegramm BV2 kann nun d i a um den Materia l faktor 
reduzierte Traglastspannungf5Y( gerrass Bild 16 ermittelt \oJerden. 
Sie betr!gt 2 . 05 N/mm2 . ~ 
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Der Nachweis der Bru ch sicherheit gemass Gl . (2) ist erfüllt : 
G"~R ~ 2,05 N/m"" ;" '<ta ~ 1.35 10 1m"," 

3.2.Nachweis der Geb r auchsfahigkeit 

8eim Nachweis der Gebrauchsfahigkeit ist lu z8igen , da 55 die ma x i-
male . rechnerische Rissweite den aU5 der Tabells 1 ermittelten 

Wert von 0.15 mm nicht überste igt. 

Für die Bestimmung die ses Richtwe rt es wurd e davon ausgegang~n , dass 
der zu beurteilende Riss auf der von der Witterung geschGtzten 
Wa ndinn en seit e auftrete n wird (Bild 7). Zu dem wurde angenommen , 
dass im Gebaudeinnern si n feiner Putz aufgetragen wird. Diese An ­
nahmen führe n gemass Tabe ll e 1 zu einem Richtwert von 0 . 15 mm . 
D~r auf der WandalJSSenseite zu erwa r tende Ris5 gleicher Grbs s e 
ist beim Zwei s ch a l enmauerwerk du r ch dia §u sse r e Scha le vollkommen 
gesohützt und zudem nicht sichtbar . Ein Nachweis seiner Grosse 
i st dem nach ni cht zu e rbring en . 

ê§~ ~4:t!1'!.1~ ~g _ ~9~ _ c? .ser 

Analog Gl. 
bestimmt 

(3) wird die nominelle Spa nn u ng unter Gebrauchslasten 

6'ser ~ 0 . 8' N Im","l 

Es wurde dabei die Annahme getrof f en , dass in 4 Stoc kweI'ker keine 
Nutzlasten vorhand en sind . Die Schnee last auf dem Oacn wurde ver­
nac hlassigt. 

~~f1~g§c~§c~c§b~~g_g§c _ º§~~ê 

Oie Bestimmung der Auflagerve rdrehu ng der Oecke erfolgte auf ana­
loge Weise wie beim Nachweis der 8ruchsicherheit . Die re su l tierende 
Auflagerverdrehung betr'!gt : l' = 0.0015 

ê§ ~t ~t!1t!1~ ~g_9§~_'!.1 9~~'!.19 !§~_~!~ §~~!~ § 
Mit Hilfe von Oiag ramm GV2 (Bild 17) kann nun die maximal z u e r ­
wartende Ris sweite abgeschatzt \Verden. Mit tr,,,,= 0 . 86 N/mm 2 , /I = 8 . 3 
und v= 0 . 0013 wird sie glei ch nu ll. 

~~ÇQ~§!§ _ 9§~_ÇêQ~~~~~§fªb!g~§!t 

Da die zu erwa rt ende Rissweite gleich null ist , i st der Nachweis 
der Gebrauchsfahigkeit erbracht . Sie ist damit kleiner als der aus 
der Tabelle 1 e r mittelte Richtwert von 0 . 15 mm . 
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4 . Schlus sbemerkunge n 

Mit dem nauen Bemessungsve r fahren konnen Mauerwe r kswande CBack­
st e in- und Kalksandstein-M3uerwerk) unter Oruck und Biegebean­
spruchung .ow~hl auf 1en Grenzzustand der Tr agfáhigkeit als auch 
auf den Grenzzustand der Gebrauchsfáhigkeit bemessen werden . 

Die in der Schweiz fe stgelegten Ste i n- und Mor telqualitáten sovie 
de r Lochanteil der Steine konnen mit dem Bem"asungsverfahren be ­
rÚcksichtig t werden . Aus Platzgründen musste im vorliegenden Bericht 
auf eine Darstellung dieser Zusammenhange verzichtet >lerden . 

Das Bemessungsbeispicl ?eig t t das s eine Ma uerwerksv,:and ohne grossen 
Rechenauf>land auf be:lde Grenzzustande beme"sen werden kann. 
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